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Was sinddie
Gründe für die
Erhöhungen?

Veränderungenzügig angehen
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Undwiedereinmalwirdalsallei-
niger Grund für eine eventuelle
Erhöhung der Grundsteuer die
Sanierung des Schulzentrums in
Kürten herangezogen. Die bis-
herigen Gebäude sind im Haus-
halt abgeschrieben. Im Hinblick
auf die anstehende Sanierung
wurden nur die nötigsten Erhal-
tungsaufwendungen getätigt.
Werden neue Ausgaben nicht
durch zusätzliche Einnahmen
oder sinkende Kosten ausgegli-
chen, führt das zwangsläufig zur
Erhöhung der Grundsteuer.

Von 2012 bis 2016 fand eine
ErhöhungderGrundsteuerBvon
450auf600Prozentpunktestatt.
Die Erhöhung von Grundsteuer
ist uns also nicht neu. Als Grund

wird nun jedoch immer wieder
allein die Sanierung des Schul-
zentrums genannt. Schaut man
sich denHaushalt der Gemeinde
Kürtenmal an, sinddiesemauch
andere Kostensteigerungen zu
entnehmen. So erhöht sich bei-
spielsweise die Kreisumlage
vom Jahr 2019 bis zum Jahr 2024
um2MillionEurovon15370188
Euro auf jährlich 17 372 470 Eu-
ro. Die zusätzlichen Aufwen-
dungen durch die Sanierung der
Gesamtschule werden von der
CDU aktuell mit 775 000 Euro
jährlich eingepreist. Da stellt
sichmirdieFrage:Hättenwiroh-
ne die Erhöhung der Kreisumla-
ge von 2Million Euro eineRedu-
zierung der Grundsteuer erwar-
ten können?

WennwirübereineErhöhung
derGrundsteuer sprechen, dann
darf als Grund hierfür nicht
„nur“dieSanierungderGesamt-
schule herangezogen werden,
denn das stimmt so nicht. Hier
sollten fairerweise tatsächlich
alle Karten offengelegt werden!

Angesichts der Flutkatastrophe
stellt sichmancheinerdieFrage,
ob ein solches Ereignis nicht
Konsequenzen nach sich ziehen
muss – beispielsweise in Form
geänderter politischer Rahmen-
richtlinien. Die eindeutige Ant-
wort kann nur „Natürlich!“ hei-
ßen. Wer das nicht kapiert,
schließt die Augen vor den Kon-
sequenzenundverhöhntdieOp-
fer. Dabei darf dieses Umdenken
keinesfalls aufdie ranghöchsten
Politiker beschränkt bleiben,
hinter denen man sich ansons-
ten gut verstecken kann. Viel-
mehr muss der Anfang dazu auf
lokaler Ebene gemacht werden,
ganz konkret von allen Beteilig-
ten vor Ort: den Architekten,
Bauherren, Bauunternehmern,
der Baubehörde und natürlich
den Kommunalpolitikern in Rat
undVerwaltung.

Es dürfen weder Hänge be-
bautwerdenmit derGefahr geo-
morphologischer Veränderun-
gen (Hang- und Bergrutsche,
kleine Erinnerung an das Drama
umdenNeubauanderRösrather
Hauptstraße mit der abgesack-
ten Fahrbahn) noch die Klotzo-
manie im Sülztal weitergeführt
werden,dieschonsogigantische
Bauvorhaben wie auf dem ehe-
maligen Pefa-Gelände in Rös-
rath, an der Eisenbahnbrücke in
Vierkotten und in Forsbach am
Weierhof hervor gebracht ha-
ben, vom zukünftigen Areal am
Haus Hack ganz zu schweigen.
Die Versiegelung solcher Flä-
chen mit entsprechend schnel-
lem Wasserabtransport ist frag-
los mitverantwortlich für das
verheerende Fluthochwasser
vom 14./15. Juli.

Dazu dürfen die bisherigen
Überschwemmungsgebiete der
Sülz nicht noch weiter zugebaut
werden. Dass es an unbebauten
Retentionsflächen im Stadtge-
biet mangelt, in die das Hoch-
wasser der Sülz ausweichen
könnte, steht außer Frage.

Als direkt betroffener An-
wohnerdererstvorwenigenJah-
ren von der Stadt Rösrath als be-
bauungsfähig ausgewiesenen
Siedlungen beispielsweise im
Hoffnungsthaler Leibnizpark
undderRösrather„Musikersied-
lung“ würde sich mir die Frage
nach der Mitschuld der damals

zuständigen Stadtentwickler
stellen. Schließlich müssen die
Verantwortlichen gewusst ha-
ben, dass diese Areale in frühe-
ren Jahren allesamt regelmäßig
vom Sülzhochwasser überspült
wurden.

Denn der finanzielle Schaden
ist ungeachtet der jetzigen In-
standsetzungs- und Renovie-

rungsarbeiten enorm–werwür-
desichjetztnocheineImmobilie
in den betroffenen Gebieten ans
Bein binden?

Also, liebeVerantwortliche in
Rösrath,überdenkteurebisheri-
ge Bebauungspolitik und geht
die Veränderungen zügig an!

Jetzt ist es höchste Zeit, dass die
grüne Fraktion im Bergisch
Gladbacher Stadtrat endlich die
Zügel indieHandnimmtundda-
fürsorgt,dassKlimaschutzmaß-
nahmen wirklich angegangen
und durchgeführt werden!Wohl
formulierte Absichtserklärun-
gen helfen dabei nicht weiter.
Die Kommune ist im Zugzwang:

1. Es müssen so schnell wie
möglichdienochnichtbebauten
Flächen im Uferbereich der
Strunde gemäß der Europäi-
schen Wasserrahmenrichtlinien
(etwa 40 Meter an jeder Ufersei-
te) alsRetentionsflächen freige-
halten werden. Zum Beispiel
darf die „Schlodderdeichs Wie-
se“ aus diesemGrunde nicht be-
baut werden. Hierzu gibt es ge-
nügend alternative, versiegelte
Ersatzflächen in der näheren
Umgebung.

2. Die Hochwasserströme
müssen so gelenkt werden, dass
keine Häuser direkt getroffen
werden. Grünflächen müssen
als Senken so angelegt werden,
dasssiedieWassermassenfürei-
ne kurze Zeit aufnehmen kön-
nen.

3. Ein Hochwassermanage-
ment muss in unserer Stadt so
geschaffen werden, damit die
technischen Einrichtungen zum
Hochwasserschutz, wie die Re-
genrückhaltebecken voraus-
schauend und begleitend einge-
setzt werden können. Am Bei-
spiel des Regenrückhaltebe-
ckens „Kradepohlswiese“ hätte
durch sinnvollen Einsatz der
„Schieber“ vielleicht mancher
Schaden an Häusern verhindert
werden können. Auch in Heb-
born hat dieHochwasserschutz-
maßnahme offenbar nicht rich-
tig funktioniert.

4. Der Ausbau der Bürgerstei-
ge und Straßenzüge mit
Schwammboden (siehe Wiener
Neustadt) kann die Kraft man-
cher Niederschlagsmengen lin-
dern helfen.

5. Die Neuanlage und der Er-
halt von Waldflächen müssen
den absoluten Vorrang vor allen
anderen Planungsmaßnahmen
bekommen.

Nur so kann die Funktion der
Wasserspeicherung des Waldes
gesichert werden. Es ist also
höchste Zeit ein neues Denken
zu entwickeln, um zielführende
Konsequenzen aus dem Hoch-
wasserproblem zu ziehen.
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AN- UND VERKÄUFE

Sie möchten eine Anzeige aufgeben
und das am liebsten persönlich?

51491 OVERATH
Karl-Heinz Klaas
Linder Weg 21
Tel.: 02206 5634

Ihre Annahmestelle für Anzeigen

www.ora-kinderhilfe.de/patenschaft

Damit Kinder gut versorgt
und glücklich aufwachsen!

Mit Deiner ora-Kinderpatenschaft
erhält ein Kind gesunde Ernährung,
es wird medizinisch versorgt und
kann regelmäßig zur Schule gehen.

Jetzt informieren und Patin oder
Pate werden:

Damit Kinder gut versorgt 
und glücklich aufwachsen!


